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gee helm/ von Gottes Gnaden/Ko—

Srnutururig Vultow, Arlayund Breda, c. x. Thun kund, und fůgen hiemit au wiſſen. Nachdem
Wir zu dem Anbau der vielen Muhlen, Vorwercker und Dorffer, auch
einiaer Stadte in Prenſſen, einer riemſichen Ol

rÊÊννr in tuoltn und auftnplatten Lande wurden gezwungen werden, eine gewiſſe Anzahl Familien
unter ſich durchs Loß aufzubrigen, welche nach Preuſſen abgeſchickt
werden ſolten; Wir aber deraleichen rn vertaen

ahls gemei
en gereichet:

 ÊÊrjeee oprrrrrraen viry urL vißuctigen Lieferung der nachpreuffen abzuſendenden Coloniſten gar groblich exe dat d

e ire „un verſchie—dene mit Gewalt aufgegriffen und mit fortgeſchicket haben ſollen wes
halb Wir Uns auch wieder ſolches Verfahren die Beahndung aus
drucklich vorbehalten, und die nohtige Unterſuchung dem Officio Filci
bereits dieſerweaen aufaeaeben haben:

Als befehlen und derdrdnen Wir hiedunch alles Ernſtes, daß keiner

Unſerer Befehlshaber, Beamten oder Gerichts-Obrigkeiten /bey Straft
der unfehlbaren Caſſation und anderer Beahndung, uch d dato weiter
unterſtehen ſoll, einigen Menſthen er ſey iwer er wolle, weniger einigt
Familie noch angeſeſſenen Wirt oder Handwercksmann, wieder ſeinen
freyen Willen, um nach Preunen zu gehen, anzuhalten oder zu zwin32

gen. Hingegen verſprechen Wih! tden
J

ir iemmi enjenigen  welche in ſe—ren hieſigen Landen noch nicht angeſeſſen ſind, wie auch allen Hand
wercks B ſchur en und Geſellen, wenn ſie freywillia nach Preuſſen zit2

hen, und ſich daſelbſt in Unſeren Stadten oder auf dem piatten Lande
niederlaſſen wollen,

1. Den



1. Den freyen Transport zu Lande oder zu Waſſer, und wenn
ſie es bedurfftig den nohtigen Unterhalt unterwegens und bis an Ort
und Stelle, da ihnen ſodann in Stadten oder aufm Lande ſich zu ſetzen
oder ihr Brod zu verdienen, genugſame Gelegenheit angewieſen wer
den ſoll.

2. Soollen weder die ſo ſich anſetzen, noch ihre Kinder und Geſinde wieder ihren freyen und guten Willen weder unterwegens noch
zur Stelle au Soldaten genommen und geworben werden, geſtalten
Wir an Unſere Generals und ubrige commandirende Officiers derglei
chen Ordres ergehen laſſen, daß ſowohl ankommende als anzuſetzende
und eingeſeſſene der Werbung halber nichts zu beſorgen haben, und be

ſtandig unangefochten bleiben ſollen.
z. Diejenigen ſo aus Unſeren oder fremden Landen auf eigene

Koſten nach Litthauen zu gehen des Vermogens ſind, und aus eigenen
Mitteln die Bauer-Hofe, worzu ihnen das benohtigte Holtz angewieſen

und unentgeltlich abgefolget werden wird, bebauen, auch die Hoff—
Wehr, Saat-und Brod-Korn ihnen ſelbſt anſchaffen wollen und kon
nen, dio ſallon Mo Z

1 Ê v yeegenerin unhrteh alb zu ih—rer Unterhaltung und Abſuhrung der Gaben erforderlich, gewinnen
und erwerben konnen.

5. Denvandwercks-Geſellen von allerhand Profeſſionen, welche
ſich in Unſeren Preußiſchen alten und neuen Stadten anſetzen wollen ſoll
freyes Burger-und MeiſterRecht gegeben, und wenn ne wuſte Stel—
len zu bebauen annehmen wollen, wolche mit den dazu gehorigen Per-

tinentzien unentgeltlich angewieſen, ihnen auch nebſt dem freyen Bau
Holtz entweder die benohtigten Mauerund DachSteine auch Kalck,
oder funfftehen vpro Cent nach der Täxe des Hauſes aus der Acciſe-
Caſſe des Orts baat gezahlet werden.
S. Uberdem ſouen die in Preußiſchen alten oder neuen Stadten
ſich anzuſetzenden Handwercks? Burſche und Geſellen, ſobald ſie den
Burger-Eyd abgeleget, und als Meiſter das freye Meiſter Recht anae
nommen und daſelbſt geheyrahtet haben, ein gantzes Jadr von aller
Conſumtions- Acciſe, von Einquartirung Servis und allen anderen
Burgerlichen Laſten, ſie haben Nahmen wie ſie wollen, gantz frey gelai
ſen werden; Die Neubauenden in Stadten aber ſollen uberdem noch

durche



durchgehends Neun Jahr von der Einquartirung, Servicen und ande—
ren Burgerlichen Laſten, ſo Unſere Caſſen nicht angehen, frey bleiben.

7. Die Tuch-Raſch-Zeug-Frieß-Strumpff-und Hutmacher-Ge
ſellen, welche in den Preußiſchen alten und neuen Stadten ſich anſetzen
wollen, ſollen ſobald ſie Burger und Meiſter geworden, auch daſelbſt ge—
heyrahtet. haben, von dem Tag ihrer Vertrauung an, Drey Jahre von
der Conſumtions- Acciſe, Einquartirung, Servis und allen anderen
ZBurgerlichen Laſten frey bleiben, auch das zu einem Weber-Stuhl noh
tige Geld aus der Accite-Caſſe, ſobald der Weber-Stuhl fertig ſeyn
wird, baar bezahlet, und denen ſo auf eigene Koſten nach Preuſſen ge
kommen, ſolcher Stuhl geſchencket, von den anderen aber der Vor—
ſchuß in Vier Jahren, jedoch ohne Zinſen, wieder erſtattet werden.

S8: Wann jes auch einem oder anderm Woll-Arbeiter an zurei—
chendem Verlag und Debit ſeiner Waare fehlen ſolte, derſelbe hat ſich
bey Unſerer Preußiſchen Krieges-und Domainen-Cammer ſchrifftlich
zu melden, welche bereits initruiret iſt, vor den Verlag der unvermo—
genden Woll-Arbeiter in Unſeren Preußiſchen alten und neuen Stad
ten zureichend zu ſorgen ihnen auch den nohtigen Debit zu verſchaffen.

2. Die in Unſeren Litthauiſchen Aemtern aufm Lande ſich nie—
derlaſenden Bauren und Einwohner ſollen in keine Leibeigenſchafft ge
ſetzet, ſondern wie Unſere Unterthanen in der Chur-Marck und anderen
Provintzien, wo die Leibeigenſchafft nicht eingeführet iſt, gehalten
werden; Dahero denn auch

1o. Diejenigen ſo auf ihre Koſten und durch ihren Fleiß das an
genommene Gut in Stand gebracht, ſolches auf ihre Kindes-Kinder
und Erben, Schwieger-Kinder, Vetter und ihre gantze Familien gleich
den ChurMarckiſchen Bauer-Gutern vererben konnen, und denenſel
ben ſolchergeſtalt die von ihnen angewandte befindliche melioratione;
zu ſtatten tommen muſſen und ſollen.

Übrigens haben ſich alle nach Preuſſen bereits gezogene als
noch kunfftig dahin ziehende Coloni und Unterthanen, einer ſowohl
als der ander, Unſers machtigen Schutzes und Landes-Vaterlichet
Koniglichen Gnade und Hulde, nebſt auer von Unſerer Preußiſchen Re
gierung auch Kriegesund Bomainen Cammer zu bezeigenden Hulfft

und Beyſtandes zu verſehen. Uhrkundlich unter Unſerer eigenhandigen
Unterſchrifft und vorgedrucktem Koniglichen Jnſiegel. So geſchehen
und gegeben zu Berlin, den 10. April. Amo 1723.

Grr. Ghilhelm.

.1

Kraut. C.v. Katſch. F. v. Gornte.



S ur alileoo2 ssæ oas Z JT..1—,; moxRCôqOGI r #νQmaeoeoe22 nuuuuIlliil7

αν νAIVWY). 24n;, ——77 (1. —7o/AA A— 2a,
s

ν

 νν,αAAAÑI—a) 1

77

J e. 7
9

—y α  αν D

A— 1J A.

—S—






	Edict, Daß Niemand Mit Gewalt nach Preussen zu gehen angehalten werden soll, Und was Diejenigen, so freywillig dahin ziehen wollen, Vor Beneficia zu geniessen haben
	Vorderdeckel
	[Seite 3]

	Eintrag
	[Seite 4]

	Titelblatt
	[Seite 5]

	Abschnitt
	[Seite 6]
	[Seite 7]
	[Seite 8]

	Eintrag
	[Seite 9]

	Rückdeckel
	[Seite 10]
	[Colorchecker]



